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Kurze TagesLberficht
Rtichskommissar für die besetzten Gebiete hat der Jn -

tionalen Rheinlandkommission eine Note wegen der
Ssischen Ausschreitungen in Germersheim am 3. und 4.

4i übergeben .
« i« deutsche Augenhandelsbilanz ist im Juni bei einem

f,hr -Mehrbetrag von 35 Millionen RM . zum ersten-
- in diesem Jahre passiv gewesen,

l Par Ministerium Herriot wird vielfach angefeindet ; es'
kt über keine zuverlässige Mehrheit . Im Hintergründe
rt Poincare als Lenker der „nationalen Einheit ".'

Bei der Abstimmung ist das Kabinett Herriot mit 237
290 Stimmen in der Minderheit geblieben . Herriot

i darauf dem Präsidenten der Republik seine Demission
Hb« reicht. In parlamentarischen Kreisen nennt man
ßmneare als Nachfolger Herriots .

z« polnischen Parlament betonte der Außenminister die
kjchensliebe Polens auch Deutschland gegenüber , mit dem

^ gate Nachbarschaft halten wolle .

Die Krisis in Frankreich
Ne Zustände in Frankreich haben sich derart zugespitzt,

dg Äe neue Regierung Herriot sich beeilte , vor die
-

unr und die Öffentlichkeit zu treten . Sie wollte so
d <üs nur möglich ihr Programm darlegen und dazu die

, ._Migung der Volksvertretung sich holen . Die Zügel
einen Tag am Boden schleifen zu lassen , würde un -

«KMbare Folgen herausgefordert haben . So mutzte schon
Mder Ministererklärung eine offiziöse Havasmedlung mit -
tzikm diese werde sich in der Hauptsache nur mit der
Auflage befassen. Für die Bekämpfung der Währungs¬
krise kämen überhaupt in Frage : Auswärtige Kredite , Ein¬
setzen des Goldbestandes der Bank von Frankreich , Konsoli¬
dierung und Moratorium . Die Regierung trete für die Kon -
sMierung und das Moratorium ein . Herrlot werde unter
HMung der Vertrauensfrage die Entscheidung der Kammer
loch für Mittwoch abend fordern .

Die Lage ist jedoch ungemein unsicher . Wenn aber das
Wnisterium doch noch eine Mehrheit erhalten wird , ist diese

hrheit ein Produkt der Furcht vor den möglichen Folgen
abermaligen Sturzes der Regierung . Dahinter aber

ert wieder Poincare ! als Haupt eines „großen Mi -
^tzteriums der nationalen Einheit " !

Wie die Dinge in Frankreich liegen , zeigen folgende Ein -
llirachrichten :
»einigkeit im Kabinett Herriot ? Vertagter Kabinettsrat
Paris, 21 . Juli . Der gestern abgebaltene Kabinettsrat

zu keinem Ergebnis geführt . Die Sitzung mutzte nach
Wndiger Beratung unterbrochen werden , weil es zwi-

einzelnen Kabinettsmitgliedern schwere Auftritte ge¬
ben hat . Die Pariser Abendpresse verkündet in Sonder¬

ten die sensationelle Nachricht , daß de Monzie wegen
*r Widerstände , die sich gegen sein Finänzprogramm er-

m , seinen Austritt aus dem Kabinett erklärte und erst
längerm Zureden Herriots von diesem Entschluß wieder

^ bringen war . Die Lage ist äußerst gespannt . Im Laufe
Kabinettssitzung wurde auch über die weitere Verwen -

Ki »g des Restbetrages der Morgananleihe beraten . Der
soll zur Auszahlung der Beamtengehälter -Zulagen

skuht werden . Schließlich sei vereinbart worden , daß die
b^ öffenrlichung des Wochenausweises der Bank von Frank -""

^ am Donnerstag unterbleiben soll.
Paris im Zeichen des Frankensturzes

Er , 21 . Juli . Der Franken ist gestern nachmittag wei -
Mallen und notiert 242,50 für das Pfund . Auf der

ise kam es wieder zu aufregenden Szenen . Das Publikum
>n der Hauptsache französische Aktienwerte angekauft .
Andrang zur Börse war so groß , daß die Polizei wie-

At eingreifen mutzte . Die Regierung beabsichtigt , den
Eichen Anschlag der Devisenkurse zu verbieten , was die
btbehörde in Marseille getan hat . Die Pariser Waren -' hat beschlossen , wegen der Lage des Devisenmarktes
Wg keine Warennotierungen mehr bekanntzugeben .

' Perband der Seidenfabrikanten von Lyon hat ein Tele -
an die Präsidenten des Senats und der Kammer" e an die Finanz - und Wirtschaftskommissionen der bei-

Hauser gesandt , in dein der Befürchtung Ausdruck ver -
wird , daß zahlreiche Seidenfabrikanten wegen der

Akenbaisse ihren Betrieb einstellen müßten . Die mit dem

x? « .!̂ urz zusammenhängend ^ Preissteigerung ruft in
8 Bevölkerung starke Erregung hervor . Verschiedentlich ist
k ^ eits zu Ausschreitungen gegen Ausländer gekommen,

. orenlde wird in verschiedenen Geschäften nichts mehr
^

Eaft . Vox den Vergnügungsstätten des Monmartre , die
? zahlreichen Engländern und Amerikanern ständig be-
A werden, ist es zu einer Volkskundgebung gekommen .

^ Amerikaner machten abfällige Bemerkungen über
ftankensturz . Sie wurden von einigen Franzosen zur

^ öestellt , worauf es zu einer Schlägerei kam. Die Vo-
^ utzte eingreifen . Es wurden mehrere Verhaftungen"

kommen. In einem Stadtvi erte l haben , die Kaffee -

Hausbesitzer die Bezahlung in französischem Geld verweigert
und ihre Landsleute einfach aus den Lokalen gewiesen . Auch
in Straßenbahnen und Omnibussen macht sich eine starke
Eereiztheit -der Franzosen und eine verstärkte Unfreundlich¬
keit gegen die nicht französisch Sprechenden bemerkbar .

Der Frankensturz in Reuyork
Reuyork , 21 . Juli . Die Fondbörse nahm offenbar unter

dem Eindruck des weiteren Rückganges der französischen
Währung einen überwiegend schwachen Verlauf . Der fran¬
zösische Franken ging zeitweise aus den Tiefstand vqn zwei
Pfund zurück. Auch am Bondsmarkt lagen die französischen
Werte gdrückt. Andererseits wurden ausgedehnte Kapital¬
fluchtkäufe in amerikanischen Effekten für französische Rech¬
nung vorgenommen .

„Times " über Frankreichs Lage
London , 21 . Juli In einem Leitartikel „Der Weg zum

Ruin " sagt „Times " : Die blinde und engherzige Selbst¬
sucht , das fundamentale Laster aller Gruppen in der gegen¬
wärtigen französischen Kammer mache die Existenz einer
starken Regierung unmöglich . Keine Geschicklichkeit in der
Verteilung der Posten oder in der Zusammenstellung von
Programmen könne diese Gruppen dazu bringen , ihre
Partei - und Privatinteressen vor der Pflicht , der sie Frank¬
reich schulden, zurücktreten zu lassen .

Dalschliid.
Rote der deutschen Regierung wegen der Vorfälle

in Germersheim
Berlin , 21 . Juli . Der Reichskommisfar für die besetzten

rheinischen Gebiete in Koblenz hat im Auftrag des Reichs¬
ministers für die besetzten Gebiete Dr . Bell der Interalli¬
ierten Rheinlandkommission eine Note wegen der bekannten
Vorfälle in Eermersheim am 3. mid 4 . Juli übergeben .

Der neue Staatssekretär der Reichskanzlei
Berlin , 21. Juli . Der Reichspräsident hat den Staats¬

sekretär in der Reichskanzlei , Dr . Kempner , auf seinen
Antrag unter Gewährung des gesetzlichen Wartegeldes in
den einstweiligen Ruhestand versetzt und den Ministerial¬
direktor der Reichskanzlei , Dr . Pünder , zum Staatssekretär
in der Reichskanzlei ernannt .

Der deutsche Außenhandel im Juni 1S2K
Berlin , 21 . Juli . Die deutsche Außenhandelsbilanz ist im

Juni zum ersten Male in diesem Jahre passiv . Der Einfuhr¬
überschuß beträgt insgesamt 35 Millionen Reichsmark, im
reinen Warenverkehr 33 Millionen Reichsmark , während
der Mai einen Ausfuhrüberschuß von 27 Millionen Reichs¬
mark , der April von 56 Millionen Reichsmark aufwies . Die
reine Wareneinfuhr im Juni zeigt gegenüber dem Vor¬
monat eine Zunahme von 89 Millionen Reichsmark . An der
Steigerung sind sämtliche Gruppen beteiligt . Die Rohstoffe
und halbfertigen Waren weisen mit 62 Millionen Reichs¬
mark die beträchtlichste Zunahme auf . Es folgen dann Fer¬
tigwaren mit 14 Millionen Reichsmark und Lebensmittel
und Getränke mit 11 Millionen Reichsmark . Auch die Aus¬
fuhr weist eine , wenn auch geringere Zunahme auf . Die
reine Warenausfuhr ist um 30 Millionen Reichsmark ge¬
stiegen , daran ist die Rohstoffausfuhr mit 25 Millionen
Reichsmark und die Fertigwarenausfuhr nur mit 3 Mil¬
lionen Reichsmark beteiligt .
Große rheinische Kundgebung für das Ehrenmal am Rhei2Koblenz , 21. Juli . Gestern fand unter Leitung des Obe
bürgermeisters Dr . Rüssel eine große Kundgebung für das
Reichsehrenmal am Rhein statt . Professor Dr . Schulte -
Bonn hielt einen kurzen Vortrag . Das Ehrenmal soll dem
deutschen Volke von heute und den späteren Geschlechtern
verkünden , daß das geschlagene , verarmte und gedrückte
Reich doch die Mittel aufbrachte , den Taten der Gefallenen
tiefe Dankbarkeit zu bezeugen . Landeshauptmann Dr . H o -
cion wandte sich entschieden gegen das Verhalten des
Reichs

'
innenministers Külz , der es nicht für nötig gefun¬

den habe , eine eingehende Besichtigung der rheinischen
Lhrenmalsplätze vorzunehmen . Zum Schluß der Kund -
zebung fand folgende Entschließung einstimmig Annahme :
.,Das rheinische Land gibt seiner bitteren Enttäuschung über
die Behandlung der Angelegenheit des Reichsehrenmals
Ausdruck . Einstimmig verlangt es ein Ehrenmal am Rhein .
Dabei läßt es sich allein von der Ueberzeugung und der ge¬
schichtlichen Tatsache leiten , daß der Rhein einer der bedeu¬
tendsten kulturellen und politischen Erenzpunkte und das
wahre Herz Deutschlands ist . Um den Rhein haben die
Besten der Nation den Heldentod erlitten . Die Errichtung
des Reichsehrenmals an einem im wesentlichen geographisch
ermittelten Platz würde eine Verkennung der nationalen
and innerpolitischen Bedeutung des deutschen Rheinstromes
bedeuten . Dagegen würde ein Denkmal an der größten
Lerkehrsstrecke Deutschlands am besten das Andenken an
unsere Toten im ganzen deutschen Volke lebendig erhalten .
Wir sind überzeugt , daß eine ruhige und vorurteilslose
Prüfung durch das deutsche Volk nur zu dem Ergebnis füh¬
ren kann : Das Reichsehrenmal gehört ln den Rhein ."

Ein Frankfurter Redakteur erstochen
Frankfurt a . M . , 21 . Juli . Heute morgen gegen 2 Uhr

wurde der Herausgeber der " Nationalsozialistischen Zei¬
tung "

, Anton Hasselmayer vor seiner Wohnung von unbe¬
kannten Tätern überfallen und durch Messerstiche am Rük -
ken schwer verletzt . Er wurde ins Krankenhaus verbracht ,wo er seinen Verletzungen erlegen ist.

Neues Disziplinarverfahren gegen Oberstaatsanwalt
Frieders

Weimar , 21 . Juli . Den Blättern zufolge hat die thürin¬
gische Regierung beschlossen, gegen den zurzeit beurlaubten
Weimarer Oberstaatsanwalt Frieders ein neues Diszipli¬
narverfahren einzuleiten , weil Frieders sich von den Ge¬
fangenen Anzüae für ganz aerinaen Mackerlohn anfertigen
ließ .

Awltti.
Fortsetzung der Kämpfe in Marokko

Paris , 21 . Juli . Die Säuberungsaktion im Frontabschnitt
von Taza ist entgegen den Meldungen einiger Morgenblät¬
ter noch nicht vollendet . Nach einer Havasmeldung aus
Rabat sind die französischen Truppen wohl an den ver¬
schiedensten Stellen der Front vorgerückt , haben den Wider¬
stand der Rifleute , die Gegenangriffe unternahmen , jedoch
nicht brechen können .
Zur Unterbringung der englische » Truppen im Rheinland

London , 21 . Juli . Im Unterhaus richtete Rennis Smith
an den Vertreter des Kriegsministeriums die Frage , ob man
sich an den zuständigen Stellen darüber klar sei , daß die
Unterbringung der englischen Truppen im Rheinland zu
einem Notstand auf dem Gebiete der Wohnungsversorgung
für die Bevölkerung geführt habe . Er fragte weiter , ob das
Ministerium bereit sei , die Angelegenheit näher zu unter¬
suchen . Der Unterstaatssekretär im Kriegsministrrium ,
Douglas King , antwortete , er habe keinen Anlaß , anzuneh¬
men , daß ein unbilliger Zustand der behaupteten Art durch
die Belegung mit britischen Truppen verursacht worden sei .
Ich glaube nzcht, fuhr er fort , daß eine allgemeine Unter¬
suchung dieser Frage zu irgend etwas dienlich sein könnte in
Anbetracht der Tatsache , daß man sich in jeder Hinsicht
darum bemüht und auch in Zukunft bemühen wird , daß die
Unterbringung der englischen Truppen im Rheinland in
möglichst geringem Maße Ungelegenheiten verursacht

Die Berfassungsreformvorlage vor dem Sejm
Warschau, 21 . Juli . Heute nachmittag hat der Sejm im

Verlaufe der zweiten Lesung der Verfassungsreformvorlage
den Artikel 8 angenommen , der dem Präsidenten das Recht
gibt , wenn der Ministerrat einen entsprechenden Antrag
stellt , den Sejm aufzulösen . Die Entscheidung über den Ar¬
tikel 11 , der dem Präsidenten das Recht geben soll, während
der Dauer der Auflösung des Sejm Gesetze auf dem Ver¬
fügungswege zu erlassen , steht noch aus . Vonseiten der
Minderheiten , vor allen Dingen von dem sozialistischen deut¬
schen Abgeordneten Kronig , wurde zu diesem Artikel der
Antrag gestellt , mit den bereits gemeldeten Ausnahmen
auch die Wahlordnung von dem Verfllgungsrecht des Prä¬
sidenten auszuschließen . Für den Antrag Kronig stimmten
die Minderheiten und die Linken . Der Antrag erhielt aber
nicht die nötige Zweidrittelmehrheit . Am Donnerstag fin¬
det die 3. Lesung statt und es wird behauptet , daß Mini¬
sterpräsident Bartel die Vertrauensfrage stellen werde . Man
spricht aber auch davon , daß die Regierung sich mit dei
Ermächtigung zufrieden geben wird bis zum Oktober 1927,
während - der Sejm vertagt ist oder sich in Ferien befindet ,
Gesetze unter bestimmter Begrenzung auf dem Verfügung »
wege zu erlaßen .

Aus Baden
Badischer Landtag

Karlsruhe , 20 . Juli . In der fortgesetzten volitischen Aus¬
sprache wünscht Abg . Rückert (Soz .) ei- re andere Verteilung
der Landtagsarbeit , um so die Geschäfte des Hauses zu fördern .
Sozialpolitisch vertritt der Redner die Forderung nach baldiger
Durchführung der Arbeitslosenversicherung . Er bekennt sich dann
zu der vom Reiche getätigten Außenpolitik , spricht der badischen
Regierung das vollste Vertrauen der sozialdemokratischen Frak¬
tion aus und setzt sich schließlich mit den Parteien auseinander ,
wobei er im Gegensatz zum Zentrum eine starke Zentralgewalt
fordert und die grobe Koaltion ablehnt . Der Redner stellt aus¬
drücklich fest, dab seine Partei in ihren Entschlüssen völlig un¬
abhängig vom Zentrum sei und dieses seinerseits nie den Ver¬
such einer Beeinflussung gemacht habe .

Abg . Dr . Mattes (D . Vv .) wünscht gleichfalls eine ander¬
weitige Stoffverteilung auf die Ausschüsse. In grundsätzlichen
Ausführungen über das Wesen des Liberalismus setzte er sich
für die Volksgemeinschaft ein . -Zur Staatsform sei seine Partei
nicht doktrinär eingestellt . Die Staatsautorität verlange Ach¬
tung vor den Farben ; aber es sei nicht einzusehen , warum man
nicht auch das Symbol einer geschichtlich groben Zeit ehren soll.
Der Redner ist für ein friedliches Verhältnis zwischen Staat und-

Kirche und Gleichberechtigung der Konfessionen . Einen Rechts¬
block lehnt der Redner ab . Er kommt dann auf die badische Fi - .
nanzlage zu spxechen. und . betont . dab es ohne einen bedeutsamer
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Eingriff dos Finanzministcrs nicht möglich gcwcsiii wäre , das
Gleichgewicht einigermaßen zu ballen . Er fordert eine Reform
des Steuersystems im Sinne der Vereinfachung und erklärt zum
Schluß die Zustimmung zum Voranschlag .wobei er betont , daß
die Finanzkurve mit diesem Budget ihren Höhepunkt erreicht
haben und an die Senkung gegangen werden müsse.

Abg . Dr . Glöckner (Dem .) warnt vor einer überstürzten
EMwicklung des Unitarismus , lehnt eine Rückwärtsrevisierung
der Weimarer Verfassung in vartikularistischem Sinne ab . Er
stellt mit Genugtuung fest, daß in Baden eine zweckmäßige Fi¬
nanzpolitik getrieben werde , die zu ernsten Besorgnissen keinen
Anlaß gebe . Der Redner zollt der badischen Beamtenschaft Dank
und Anerkennung , entbietet der Bevölkerung des besetzten Keh¬
ler Gebietes brüderliche Grüße mit der Bitte an die Regierung ,
alles zu tun , um das Los der Bewohner zu erleichtern und dem
Ausdruck der Hoffnung , daß die Franzosen in zwei Jahren auch
wirklich den Kehler Hafen räumen werden . Er würdigt die Ver¬
dienste des Finanzministers um die Entwicklung der Wirtschaft ?
lichen Unternehmungen , des Landes und setzt sich für eine nach¬
haltige Förderung des Fremdenverkehrs ein . Die Verwaltung
des Unterrichtsministeriums durch Herrn Remmele hält Glöck¬
ner , gleich dem Vorredner , bei aller Anerkennung der Arbeits¬
kraft des Ministers für längere Zeit nicht durchführbar . Er be¬
kundet seine uneingeschränkte Sympathie für die Simultanschule
und blickt mit Stolz auf die drei badischen Hochschulen . Auf das
politische Gebiet übergebend , rechtfertigt der Redner die Haltung
der Demokraten bei der Regierungsbildung .

In der Nachmittagssitzung sprach als letzter Redner zur Ge¬
neraldebatte der kommunistische Abg . Lechleiter . Er be¬
kämpfte das Locarnoabkommen , dessen Endzweck die Errichtung
der Wirtschaftsdiktatur sei . Im Etat habe man nicht die notwen¬
digen Schlußfolgerungen aus der wirtschaftlichen Not gezogen .
Die heutige Bcsoldungsordnuns bezeichnete der Redner im Hin¬
blick auf die Lage der unteren Beamten als unhaltbar . Zur Re¬
gierung besäßen die Kommunisten kein Vertrauen ; sie müßten
den Etat ablebnen .

In der Einzelberatung wurden verschiedene Anträge der Kom¬
munisten abgelehnt und die Anforderungen des Staatsministe¬
riums , darunter auch der Berliner Eesandtenvosten , debattelos
bewilligt . Genehmigung fand ferner der Voranschlag des Land¬
tages nach einer ausgedehnten Debatte über den Gang der par¬
lamentarischen Geschäfte .

Nächste Sitzung Mittwoch vormittag .

Die Unwetter in Baden

Zu dem am Montag abend über der Baar niedergegangenen
schweren Unwetter werden folgende Einzelheiten berichtet : Der
Sturm hat besonders in den Feldern großen Schaden angerichtet .
Verbunden war das Unwetter mit Hagelschlag , der besonders den
Feldern schweren Schaden zufügte . Binnen 5 Minuten war durch

. den Hagel , der z . B . in Behla 40 Zentimeter hoch lag , die
ganze Frucht vernichtet . Der Kohlwald bei Hausen vor
Waldin in einer Länge von 2 Kilometer und einer Breite von
WO Meter derart zugerichtet , daß man glauben könnte , es sei ein
Artilleriefeuer über ihn hinweggegangen . An Orten haben be¬
sonders M u n d e l f i n g e n,P f o h r e n und Oberbaldin -
gen schwer gelitten . Dort ist der Gebäudeschaden besonders grob .
So wurden in Mundelfingen fast alle Häuser beschädigt . Einige
Giebel sind eingerissen , an einem Anwesen der ganze Dachstuhl
an der Rückwand des Hauses abgetragen , das Haus auf der Rück¬
seite aufgerissen . Auf den Landstraßen find viele Bäume umge -
slürzt oder geknickt, sodaß der Verkehr nach verschiedenen Ort¬
schaften so von Hüfingen nach Behla , von Donaueschingen npch
Pfohren gesperrt ist . Auf der Strecke Donaueschingen —Pfohren
sind ca . 200 Telegraphenmasten umgestürzt . Telegraphenbau -
trupps sind unterwegs , um die Linien wiederherzustellen . Außer
dem Kohlwald sind auch die Wälder bei Behla und Pfohren ver¬
wüstet worden . Der der Forstwirtschaft entstandene Schaden im
Kohlwald wird auf 10 000 Festmcter geschätzt. In der Nähe des
Ortes Sumpfohren zwischen Behla und Pfohren sehen sämtliche
Felder wie von einer Walze niedergedrückt aus . Pon Villingen
aus wurde gestern ein Silfszug ausgesandt , um die Bahnstrecken
wieder frei zu machen . — Das Unwetter hat auch das Kandertal
hrimgesucht . Besonders war es der Sturm , der viel Schaden an -

rrchtete . Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt . Der Schaden
auf den Feldern ist grob . In Kandern wurde ein schmiedeiserner
Hofbogen vom Sturm umgeknickt . Verschiedene Personen wurden
von der Gewalt des Sturmes zu Boden geschleudert . Auch
Egringen und Riedlingen batten unter der Gewalt des
Unwetters erheblich zu leiden .

Karlsruhe , 21 . Juli . (Verband badischer Gulspacyrer . )
Ein Verband badischer Gutspächter e . V . mit dem Sitze in
Karlsruhe wurde im Konkordiasaale des Restaurants Mo -
ninger hier gegründet . Der Verband badischer Gutspächte :

Das Geheimnis von Holtenberg
Roman von Anny von Panhuys .

EopprigtU l92ö dv Karl Köhler <L Lo „ Berlin -Zehleudort.
27 ) cNachdrucd verboten . )

Ulla schnitt eine drollige Fratze .
„ Ich schenke Albrecht zur Hochzeit meinen Sportanzug , um

meine geliebten Kniehosen wickle ich Trauerflor .
"

Martin Gutschmid lächelte zwar . Bei sich aber dachte er :
Wie kleinlich ist Albrecht Holten !

Gab es denn etwas Süßeres und zugleich Forscheres als Ulla
Lohmann , wenn sie wie ein schlanker Knabe aussah ?

Wie so völlig anders dachte er über diesen Punkt ! Seinet -
wegenchätte Ulla überall so herumspazieren können .

Ulla erhob sich , kam mit weichen Tanzschritten über das Par¬
kett auf ihn zu , stellte sich in feierlicher Haltung vor ihm auf .

„ Was ich da heute gepäppelt , dürfen Sie natürlich weder an
Albrecht noch an meine Schwester verraten , sonst kriege ich eine
Standpauke , die sich gewaschen hat .

" Sie reichte ihm die Hand .
„ Also reinen Mund hatten .

"

Er nahm die kleine Hand , doch hielt er sie nur flüchtig in der
seinen . Die zarten Finger brannten ihn förmlich , die Versuchung ,
das zierliche Geschöpf an sich zu reißen , war wieder in ihm mit
beinahe überwältigender Kraft .

Er sagte kurz : „ Ich klatsche nicht , bin doch kein Waschweib .
"

Sie blickte ihn lange an .
„Rein , das sind Sie wirklich nicht , und ich glaube , S i e könn¬

ten ein lieber Freund sein .
" Sie lächelte . „Albrecht mag Sie auch

sehr gut leiden , und wenn ich erst seine Frau sein werde , müssen
Eie recht , recht oft unser East sein . Im Winter sind die Abende so
lang auf Holtenberg , da kommen Sie dann und unterhalten sich
mit uns .

"
Martin Gutschmid nickte, dachte , er würde nach Ulla Loh¬

manns Hochzeit lieber nach einem anderen Ort übersiedeln . Ein
Onkel von ihm , ein schon bejahrter Iustizrat in Frankfurt , wünschte
ihn schon seit langem an seiner umfangreichen Praxis zu beteiligen .
Das war gut für seine Zukunft und würde auch gut sein für die
Ruhe seines Herzens . Denn er konnte es sich nicht vorstellen , als
Freund auf Holtenberg ein - und auszugehen mit der Liebe zuAlbrecht Holtens Frau .

„Nicht wahr , wir werden später gute Freundschaft halten ? "
fragte Ulla und blickte ihn mit einem kleinen , sanften Lächeln an .Er verneigte sich, doch die Verneigung im Sitzen fiel steif
aus .

wird sich an die Arbeitsgemeinschaft der großen Spitzen¬
verbände im Reiche anschließen . Die nächste und wichtigste
Arbeit des neuen Verbundes wird die Neuordnung der

Pächterkredite sein , wie sie das neue Pächterkreditgesetz er -

möglcht . Zu diesem Zwecke hat sich der württembergische
Eutspächterverband ein eigenes Bankinstitut geschaffen : die

Süddeutsche Kreditgenossenschaft in Stuttgart , in deren Auf¬
sichtsrat für den badischen Pächterverband zwei Stellen

offen gelassen sind . Es wurde beschlossen , einstweilen von
der Errichtung eines eigenen Bankinstituts abzusehen und

auch die Konzessionierung eines solchen innerhalb Badens
vorerst nicht vorzuschlagen . In den Vorstand wurden mit
Amtsdauer bis zur nächsten ordentlichen Generalversamm¬
lung im Januar 1927 einstimmig gewählt die Mitglieder
des seitherigen Arbeitsausschusses : Heinrich Eckardt -Hohen -

wettersbach bei Durlach , Albert Eebhard -Eppingen , Dr .
Müller -Waghäusel u . a .

Eberbach , 21 . Juli . (Vom Gustav Adolf -Verein .) Der
Gustav Adolf -Verein hielt hier am 18 . und 19 . Juli seine
Jahresversammlung ab . Sonntaa vormittag war in dem
festlich gejchmückten Gotteshaus Festgottesdienst , dem aucy
der Fürst zu Leiningen beiwohnte . Stadtpfarrer Paret
sprach wqrme Begrüßungsworte und übermittelte die Se¬
gensgrüße der Kirchenregierung , worauf der derzeitige Vor¬
sitzende des Gustav Adolf -Vereins , Stadtpfarrer Hauß -
Stockach die Festpredigt hielt . Kirchenrat Riem von Singen
gab den Jahresbericht , wobei er zunächst dem bisherigen
verdienten Vorsitzenden , Stadtpfarrer a » D . Zandt -Konstanz
für seine 23jährige treue Arbeit dankte , den neuen Vorsitzen¬
den , Stadtpfarrer Hauß -Stockach begrüßte und von der Ar¬
beit des Vereins berichtete , der 492 Gemeinden , die drin¬
gend der Hilfe bedürfen — darunter 64 deutsche , unter die¬
sen wieder fünf badische — versorgen müsse . Der Verein
konnte .im letzten Jahr an 38 Gemeinden 55 349 geben .
Am Nachmittag folgte nach dem Kindergottesdienst ein Zug
zu dem herrlich gelegenen Karlstal zum evangelischen Wald¬
fest . Am Montag fand unter Vorsitz des Kirchenrats D .
Specht -Zell die Diaspora -Konferenz statt , bei der der Ver¬
teilungsplan mit den Diaspora -Vertretern durchgesprcchen
wurde . Kirchenrat Riem teilte mit , daß anstelle des aus
Gesundheitsrücksichten zurückgetretenen Vorsitzenden Dr .
Zandt vom Vorstand Stadtpfarrer Hauß -Stockach zum Vor¬
sitzenden gewählt worden sei . Zandt wurde zum Ehrenvor¬
sitzenden ernannt . Die Liebesgaben der Frauenvereine er¬
hält Zell i . W . für seine Diaspora - Anstalt , zirka 1030 -N .
Es wurde eine größere Anzahl von Liebesgaben gestiftet .

Singen a . H. , 21 . Juli . ( Rekord der Bautätigkeit . ) Nach
statistischen Aufzeichnungen der Zeitschrift „ Wirtschaft und
Statistik " stellt Singen unter den Städten mit einer Ein¬
wohnerzahl von unter 50 000 einen Rekord in der Bau¬
tätigkeit dar . Die Stadt weist 1924 auf tausend Einwohner
2,8 Wohnungen und 1925 auf tausend Einwohner 10,5
Wohnungen auf . 1926/27 kommen ebenfalls beachtenswerte
Bauten zur Ausführung . Während Singen noch im Jahre
1900 eine Bevölkerungszahl von 4000 aufwies , hat es jetzt
diese Zahl auf 15 000 , einschließlich der Vororte , erhöht .

Elgersweier ( Amt Offenburg ) , 21 . Juli . (Ertrunken . )
Der 21jährige Zimmermann Josef Broß von hier ist in der
Kinzig ertrunken . Der junge Mann hatte sich, ohne gut
schwimmen zu können , zu weit in das tiefe Wasser hinaus¬
gewagt . .

Walistirch , 21 . Juli . ( Brand .) In der benchbarten Ge¬
meinde Stahlhof brach in dem Kienzlehof Feuer aus , das
bei dem herrschenden starken Wind bald das ganze Gebäude
einäscherte . Das Vieh sowie das Inventar konnten gerettet
werden .

Nöggenschwiel (Amt Waldshut ) , 21 . Juli . (Vom Dach
gestürzt .) Bei Arbeiten aus dem Dach seines Hauses stürzte
der verheiratete 47 Jahre alte Landwirt Adolf Leber vom
Dach herunter und erlitt so schwere Schädelverletzungen , daß
er nach wenigen Stunden starb .

Radolfzell , 21 . Juli . ( Zur Elfhun .dertjahrfeier .) Der
Reichspräsident von Hindenburg hat an die Stadt Radolf¬
zell anläßlich ihrer Elfhundertjahrfeier ein Glückwunsch¬
telegramm gerichtet , in dem er den Wunsch ausspricht , daß
der alten Stadt und ihren Bürgern eine gesegnete Zukunft
beschieden sein möge . Eine Glückwunschadresse ging gleich¬
falls von der Familie Scheffel ein .

Er wußte , wenn Ulla Lvhmann erst Albrecht von Holtens
Frau war . würde er , soweit es in seinem Willen lag , nie mehr
nach Holtenberg kommen .

Ulla sagte leise : „ Ich möchte Ihnen etwas anvertrauen , es
hängt mit dem Duft von Holtenberg zusammen .

" Sie sah den
Hund an . „ Hektor , wollen wir unser Geheimnis - preisgeben ? "

Hektor brummte . Das mochte , aus der Hundesprache ins
Deutsche übersetzt , heißen : Meinetwegen !

Martin Gutschmidt vergaß , was sein Hirn noch eben be¬
schäftigte . Der Duft von Holtenberg war ein sehr interessantes
Thema .

Ulla rückte sich einen der roten Samtstühle dicht neben den
Platz des Mannes , ließ sich darauf nieder und begann im Flüster¬
ton zu erzählen bis zu ihrem heutigen Besuche in dem versteckten
Raume .

Nur ein paar Laute der Verwunderung unterbrachen die Er¬
zählende , im übrigen enthielt sich Martin Gutschmid jedes Ein¬
wurfs .

Endlich am Schlüsse fragte er : „ Und Sie haben außer mir
noch keinem Menschen Mitteilung von dieser eigentümlichen Ge¬
schichte gemacht ? "

Ulla schüttelte lebhaft den Kopf . „ Ist mir gar nicht eingefal¬
len , ich behielt alles für mich, weil ich da unten noch manches
Spannende zu finden hoffte . Aber heute schien mir unten alles
anders als das erstemal . Ich kann es nicht so recht mit Worten
ousdrücken , aber heute war da unten die Luft förmlich spukhaft .
Mir graute in dem dunklen , hohen Zimmer , der Duft schuf mir
Herzklopfen . Und das Sonderbarste war Hektars Benehmen .

"
Sie erzählte , wie Hektor neulich und auch heute geheult hatte ,

als sie sich mit der eigentümlich schönen , antiken Flasche hatte be¬
schäftigen wollen .

Martin Gutschmidt fragte , ob er die geheime Tür sehen
dürfte . Entgegenkommend sprang Ulla auf , lief ihm , der ihr folgte ,
voraus , drückte auf die geschnitzte Holzblume , die sich aus dem Ge¬
wirr der anderen Blumen durch etwas hellere Tönung abhob .

Gespannt beobachtete der junge Anwalt jede Bewegung der
schmalen , hübschen Mädchenhand .

Hektor stand mit nervös pendelndem , tiefgesenktem Schwanz
dabei . 6r war entsetzt, denn eben ging es „Knrrr , knacks" und
die ihm so verhaßte Wandöffnung zeigte sich .

„ Wahrhaftig , es stimmt, " entfuhr es Martin Gutschmidt ,dem Ullas Erzählung nicht recht eingeleuchtet hatte .
„ Natürlich stimmt es !" warf ihm Ulla austrumpfend ent¬

gegen . „ Sie haben also geglaubt , ich hätte Sie verkohlt . Ihnen
einen Bären aufgebunden ? Ein schöner Freund sind Sie . Sie

Ans Stadt aad Laad.
W . Durlach , 21 . Juli . (Aus der StadtratZ ,

Es soll ein zweiter gebrauchter Müllabsuhrwogen angesLden . — Der durch den Stadtteil Aue ziehende bistu»-;^
Nr . 31 ( Hauptstraße ) wird in städt . Fürsorge
Kreis zahlt noch zu den jetzt erforderlichen VerbesseruimG
Zuschuß . — Einer vom Bezirksamt entworfenen ortspnp

^
Vorschrift über das Halten von Hunden in Durlach

^

stimmt . — Die Stadtmonographie liegt im Alanuskrivt
wird in beschleunigter Weise fertiggestellt werden . —
Teilnahme an einem in Düsseldorf in der Gesolei staM
Feuerwehrkurs wird dem hiesigenVerwaltungsrat der
Feuerwehr ein Zuschuß bewilligt . — Der unentgeltliche
durch die Erwerbslosen bis zu 20 Kubikmeter monatlich
Ende September ds . Is . verlängert . — Der Bürgerausfckr ^
zur Besichtigung der Arbeiten der Pfinzverlegung aus ^
nachmittag 3 Uhr eingeladen .

— Neue Hitze in Sicht ? Die Gewitter der letzten
haben eine Abkühlung gebracht , die die Thermometers ^

auf 23 Grad herabsinken ließ . Allerdings soll nach den
*

vbachtungen der Wetterstation die Abkühlung nicht
langer Dauer sein ! ein starker Druckanstieg in Tii ^i
europa verspricht schon für die nächsten Tage neue Hjtz ^

— Jakobi . Auf den 25 . Juli fällt in der römistPftr
lischen Kirche der Gedenktag des hl . Jakob . Seine Berus «
zum Jünger Jesu und zum Apostel erfolgte , wie die W
berichtet , von seiner Tätigkeit als Fischer hinweg . JakoS .der Bruder des Johannes , war ein stürmischer Geist ^
ein glühender Verfechter des neuen Glaubens . Die
und stürmische Art seines Auftretens als Apostel trug
den Beinamen „ Donnerssohn " ein . Mit Petrus und
Hannes zusammen bildete er die unmittelbare
des Herrn . Die Zeit nach Christi Kreuzestod sah ihn

'

gere Zeit an der Spitze der christlichen Gemeinde Jeruk
Vorübergehend soll er sich auch in Spanien aufgehalte , -
gepredigt haben . Im Jahre 44 erreichte diesen eifrigen ^
kämpfer der christlichen Glaubenslehre der Märtyr
Herodes Agrippa ließ ihn hinrichten . Sein Leib wurde r
Spanien verbracht und dort in dem späteren weltberg
ten spanischen Wallfahrtsort Compostela , nach ihm
liago ( St . Jago gleich St . Jakob ) di Compostela genau
beigesetzt . Die Ueberführung der sterblichen Ueberreste 1
Apostels soll an einem 25 . Juli stattgefunden haben,

'

balb an diesem Tag das Gedächtnis des hl . Jakob begangcĥ
wird .

Stki- tss« !
15 Jahre Zuchthaus

rrarlsruye , 19. Juli . Das Schwurgericht verurteilte
Jahre alten aus Neckarbischofsheim gebürtigen und in
beim zuletzt wohnhaften früheren Schuhmacher Karl Fantz)
gen Totschlags , begangen an der Frau seines Hauseigent, ,
Augenstein in Pforzheim am 3. März ds . Is . zur höchsten )
lässigen Strafe von 15 Jahren Zuchtbaus , 10 Jahren
lust und Tragung der Kosten . Der zur der Tat benutzte
ver wurde eingezogen . Der Staatsanwalt hatte TodeS
wegen Mordes beantragt . Fantz war von den Zeugen als g» -
walttätiger Mensch geschildert worden , der vielfach Leute Ml .
Totschlag bedrohte . Er sollte aus der Wohnung nach jah«iW '
gen gütlichen Versuchen zwangsweise entfernt werden . Aul
Stunden nach der Mitteilung hiervor , erschoß er die Frau I
eenstein , Mutter von S Kindern , deren Mann schwer kr« !
schädigt ist.

Wesen Beleidigung der Negierung perurteilt .
. Karlsruhe , LO. Juli . Die heutige dritte und letzte Verba
der diesmaligen Schwurgerichtsperiode richtete sich gegen
30 Jahre alten Kaufmann Walter Weiß und den 25MP
Redakteur Ludwig Wilhelm Roth , die der öffentlichen Bek
gung der badischen Staatsregierung , des badischen Staats
steriums , sowie badischer Staatsbeamten angeklagt sind , b«
gen durch die Veröffentlichung eines unter „Stimmen aus i
Publikum " in der Nummer der „Badischen Zeitung " vom
Februar ds . Is . erschienenen Artikels . .Nachklänge zur
grü .idungsieier "

. In diesem Artikel bieß es :
„Es drängt sich die Frage auf , 1 . ob Männer , die 1918 an

Revolution stark interessiert waren und durch ihre MitwickM
an der Entwassnung und Zerstörung unseres Heeres und

ungläubiger Thomas !" schalt sie lachend . „ Aber zur Stt
müssen Sie jetzt mit mir hinuntersteigen und sich selbst in der Al
mistenklause umschauen . Vielleicht sehen Sie unten mehr als
Ein richtiger Jurist besitzt ja wohl immer noch ein uns ander»
unsichtbares , besonders scharfes drittes Auge .

"
^Er lächelte : „ Das kann wohl fein, " und stieg hinter lllla M

Treppe hinab .
Hektor , der nicht zum Mitkommen aufgefordert worden —

stand mit einer wahren Iammermiene vor .dem Wandloch , d»
er so fehr , ach so sehr haßte .

XIV .
Martin Gutschmidt hatte bis zu dem Augenblick , da sich ^

Tür in der Wandfläche öffnete , tatsächlich an eine Art A*^
scherz Ulla Lohmanns geglaubt . In seltsam befangener St »
mung war er dem schlanken Mädchen gefolgt .

Der Raum , in den ihn Lila führte , schien wirklich einst eiM
Alchimisten Wohnung gewesen zu sein. Die Retorten auf
Wandbrettern , die Tiegel und Pfannen auf dem Herd , die i«
geschwärzten Balken legten deutlich davon Zeugnis ab . .

Unwillkürlich dämpfte er seine Stimme zum Flüstern , als "
feiner Verwunderung zu Ulla Ausdruck gab .

Das junge Mädchen sagte mit leichter Erregung :
„ Hier im ganzen Hause ahnt niemand etwas von dem

handensein dieses Zimmers , davon bin ich überzeugt , und
glaube , seit es einmal bewohnt wurde , ist niemand mehr darin i
wesen .

"

„ Wann aber mag es bewohnt worden sein ? " sprach M «
Gutschmidt nachdenklich . Er fuhr , sich umblicksnd , fort : „ Es
kein Lager vorhanden , das Zimmer murde wohl nur zum Arbeö
und ' Experimentieren benützt .

"
Ulla öffnete den Deckel de» Truhe . ^
Des Mannes Augen hafteten auf der Silderflasche .
„Welch apartes Stück !" meinte er bewundernd . „Der

schluß aber macht einen merkwürdigen Eindruck . Es mag ,
leicht fein , die Flasche zu öffnen , ohne sich an den feinen S «
stacheln zu verletzen .

"

„ Ich fürchte mich, die Flasche anzufassen, " erwiderte
„ Hektor heulte entsetzt, als ich es tun wollte — nun
davor .

"
,Martin Gutschmid lächelte . „ Das sollte m i ch kaum der

aber ich möchte als Fremder hier keine Gegenstände berühren ,
die Besitzerin es mir gestattet .

"
Ulla machte eine nachlässige Bewegung .

(Fortsetzung folgt .)

graut W



^ neinre invtr >. tt Selferdkenste geleistet baben , bei
^

p-a » nd » iigbfeier , die das große Werk Bismarcks zun:
übcrbauvt etwas zu suchen baben , 2. ob man An -
,̂1-nutn: kann, sich mit solchen Leuten , noch dazu

"4- , Gleiter beben Stellen der Regierung fitzen , zu -
^^ 4- tzkU und cb cs dann nicht vielmebr eine Selbstver-

E - jst wenn man sich mit Abscheu von diesen wenden
aus eine Teilnahme an der „Nationalseier" ver-

'
E Verfasser und Einsender des Artikels angeklagt .

Stellvertreter und verantwortlicher Redakteur . Der
t !o 'liiche Redctt̂ ur Tcuber ist von der Anklage ausge-

i-uil er den Einsender und Verfasser nambait gemacht
« -» Strafantrag ist gestellt von der badischen Regierung

den
' einzelnen Mitgliedern des badischen Staatsmiur-

^ ist Norddeutscher, war im Kriege Komvagniefiil, -
bat in seiner Stellung als Leiter der Stablbelmbewe-
Baden mehrfach Artikel veröffentlicht über die Ziels

L ^ Bewegung . Er habe nicht geglaubt , daß sich die badische
. persönlich getroffen tüblen könne, sich auch zu einer

-̂ ^ ernden Erklärung nach^ dieser Richtung bereit erklärt .
« Modische Regierung habe sich aber damit nicht zufrieden ge-

^ « mtd der- Verfahren seinen Verlauf gelassen .
- Urteil lautete : Beide Angeklagte werden wegen schwerer

^«. t^digru 'v verurteilt und zwar Weih zu 5 Monaten, Roth zu
^^ ^ naten Eesiingnis und den Kosten des Verfahrens. Den
« Umsetzern der Staatsregierung wird die Befugnis zugesvro-
^ d^ verfügenden Teil des Urteils binnen vier Wochen

Rechtskraft auf Kosten der Angeklagten jeweils einmal in
^ Karlsruher Zeitung" und in der „Badischen ZeitM " öf-
"keutttch oekanntzugeben.

der Begründung rührte der Vorsitzende Wetzlar aus, das
«licht bade nicht den geringsten Zweifel, daß der Artikel die
dilche Regierung treffen wollte, daß die Beleidigung vorsätzlich

, ^ bewukt erfolgt sei . Vor solch schweren Vorwürfen müsse die"
Gierung und ihre Autorität durch emvfindliche Bestrafung ge-

^ ^ t werden . Der Artikel werfe ihr indirekt sogar Landesverrat
gk^ und ""Le im übrigen der Mißachtung gegen dieselbe Aus-

geben . Auch im politischen Kamps müßten . dfe guten -Sitten
K « ssbrt werden. Die politische Auffassung stehe jedem frei , aber
t -llch dem politischen Gegner dürfe die Ächtung , nicht versagt wer -
. »tu die jeder für sich selbst beanspruche. Bei Roth sei zu berück-
Misen, daß er in seinem Berus erst seit kurzer Zeit tätig sei

eA kjch
'
ofsenbar darin noch nicht so recht zurechtgesunden habe,

' « « raub 193 kön »- »»a- u -!,»- der klaren Sachlage nicht zuge-
'
>-Wiirt werden.

Kieme Nachrichten aus Mer Weits
Unglück in den Bergen . Vorgestern stürzte der 26jährige

IiLchauer Otto Blüchner aus Leipzig , der mit seiner Braut
M drei Freunden eine Tour zur Dachsteinspitzeunternom -
W» hatte , beim Ileberqueren einer Schneerinne , als er

,er Braut , die abgerutscht war , Helsen wollte , über eine
s Meter hohe Felswand tödlich ab. Seine Leiche konnte

werden.
v »e Fähre mit 3V Personen gekentert . Zn Kleintauer -

lock», einem Ausflugsort bei Memel , ereignete sich ein
Fährunglück. Teilnehmer eines Sommernachts -

Mes wollten eine über die Dange führende Fähre benut¬
ze», die etwa 15 Personen faßt . Da die Fähre aber mit ca.
,A Personen besetzt wurde , riß das Seil und die Fähre
schlug um. Die meisten Insassen konnten gerettet werden.
Einige Personen sind jedoch ertrunken .

Internationale Gauner . Der Taschendiebstahl , bei dem
am vergangenen Samstag in Berlin ein Amerikaner um
AV0Ü Mk gekommen ist , wurde nach den bisherigen Er¬
mittlungen von zwei internationalen Gaunern verübt , die
sich zur Durchführung ihrer Pläne wiederholt des Flugzeu¬
ges bedient haben . Es handelt sich um einen 30—35jährigen
und einen etwa 60 Jahre alten Mann , die beide nur gebro¬
chen -rutsch sprechen , sich immer wieder andere falsche Na¬
men zulegen und wahrscheinlich mit einer ganzen Reihe
falscher Pässe ausgerüstet sind und seit anfangs Juni ihr
llmvesen treiben .

Der Leiter der russischen Tscheka gestorben. Wie der
vorwärts " aus Moskau meldet , ist das Mitglied des
Wften Wirtschaftsrates und Vorsitzender der Tscheka,
Dscherschinski , im Alter von -19 Jahren gestorben.

Rn neues Bombenattentat auf einen Deutschen in Pol -
« sch-Oberschlesien . Aus Kattoryitz wird gemeldet : Auf den
«rüder des Lehrers Dodek, der bekanntlich vor kurzem vom
Kattowitzer Gericht zu Ils Jahren Gefängnis verurteilt
»urde, ist in Polowe in polnisch Oberschlesien ein Vomben -
Eentat verübt worden . Dodek wurde schwer verwundet ,*as Haus durch die Bomben stark beschädigt. Von den Tä¬
tern fehlt iedr Spur .

Der Prozeß Kaiser Wilhelms gegen die Verwaltung von
«»dwestafrrka. Wie aus Windhuk in Südafrika gemeldet
wird, hat gestern der Prozeß Kaiser Wilhelms des Zwei -
As gegen oie Verwaltung und das Grundbuchamt von
duswestafrika wegen Herausgabe des früher der Familie
sohenzollern gehörigen Eigentums begonnen .
» TeMarbeiterstreik in Belgien . In Renates sind rund
E Arbeiter der dortigen Textilindustrie wegen Verwei¬
sung einer Lohnerhöhung in den Ausstand getreten .

Aber wir können nicht über die absolute
^N^ -^

"6lgkeit Frankreichs in allön Gebieten verhandeln .
L- ^ tinks) . Wir werden uns unter allen Umständen

Neueste Rs- rWeu.
^ Kabmett Herriot vor der Kammer. Die Regierungs -
^»« rung . Hilfe von innen. Rückführung der Devisen.*V >alabgabe . De Monzie stößt ans heftigen Widerstand .

T .U . Paris , 21 . Juli . Vor überfülltem Hause unter
brE w

rer Spannung , sowohl bei den Abgeordneten wie
^ 8 Publikum begann heute um 5 Uhr die Kammer -
^ ung bei deren Eröffnung Herriot sofort die Rednertri -

» e betrat, um die angekündigte Regierungserklärung
vMesen , die folgenden Wortlaut hat : „Die Regierung ,

gestern gebildet hat , hat ihre Sorgen lediglich auf
^ Fmanzprogramm gewendet . Niemals ist die Situation

^ gewesen , nie eine Entscheidung dringender . Die
sv^ ^ ren Schwierigkeiten , von denen einige eine so-

nötig machen , Zwingt sie dazu , sich unver -
äußern . Wir glauben , daß man den Schwierig -

^ 2 Rk .
Est äen dringendsten von ihnen unterMitwirkung

tz,, ^ -sunents begegnen muß . Wir werden keine stim-
Hjj ^ Aastigen Erklärungen abgeben . Unser Programm
selbst , ^ auf die Ueberzeugung , daß Frankreich sich
khn K ' " "ruß (Zustimmung auf den Bänken der äußer -

' und der Linken ) . Frankreich wird seine
bezahlen , die es auf sich genommen hat , unfeine

dH eq - ^ verteidigen , in dem Maße und in der Form ,
ist , seineVerpflichtungen einhalten zu können .

e I> uau link - i mr . _ _

weigern , den Banknotenumlauf zu vergrößern . (Erneuter
Beifall links ) . Unser Ziel ist, die Währung zu stabilisieren .
Aber wir sind der Ansicht , daß diese Anstrengung nicht
allein durcb eine auswärtige Anleihe durchgeführt werden
kann . Es ist notwendig , daß die fremden Devisen , die
außerhalb Frankreichs im Besitze von Franzosen sind, wie¬
der ins Land zurückgebracht werden . Zu diesem Zwecke
werden wir ein Konto für solche Devisen bei der Bank
von Frankreich eröffnen und schließlich die Rückkehr zum
Regime der Freiheit für alle Kapitalien herbeiführen durch
ein neues Amnestieangebot , dessen Verweigerung durch
Zivilstrafen verfolgt werden wird . Wir glauben und wir
verkünden , daß wenn die Bank von Frankreich unab¬
hängig sein muß , auch M Amortisationskasse autonom
sein müsse und wir sind gewillt , ihr Beträge zukommen zu
lasten , nach Maßgabe der Verfassungsgesetze . Aber es ist
notivendig , daß als Gegenwert für die Opfer , die die In¬
haber der französischen Anleihen übernehmen , eine Aus¬
gleichssteuer eingesührt wird , die aus alle Beträge mit ak¬
tiven Vermögen zurückgreift , die nicht im Dienste des
öffentlichen Geldverkehrs stehen . Die Modalitäten dieser
Steuer werden so gehalten werden , daß es weder einen
Platz für Steuerbetrug seitens der Steuerzahler noch für
einen Mißbrauch vonseiten des Fiskus gibt . Ferner wird
sich das Parlament mit einem Projekt eines Steuermaxt -
mums befassen , das in allen Fällen den Drück der Steuer
auf das Arbeitsprodukt und auf das verarbeitete Ver¬
mögen beschränkt . Wir sind an dem Punkt angelangt ,
wo man die Vergangenheit liquidieren muh . Wir bitten
Sie , uns auf einem Wege zu folgen , der vielleicht schmerz¬
haft ist , aber zu unserem nationalen Heile führen muß .
Wie alle Völker , die ihre Finanzen wieder hergestellt
haben , wollen auch wir die Lebenshaltung des Landes ein¬
schränken . Der Staat wird mit diesen Einschränkungen
beginnen . Wir haben zu dieser außerordentlich dringen¬
den Aufgabe eine republikanische Union als Regierungs¬
körper gebildet , die die Gegensätze , die sich innerhalb der
Parteien aufgetan haben , so gut wie möglich überbrücken
soll , da die Unmöglichkeit erwiesen ist, auf der bisherigen
Basis und nach den bisherigen Gepflogenheiten eine stabile
Regierung zu halten (sehr gut links ) . Entscheiden Sie ,
meine Herren , ob Sie eine andere Formel und für diese
Formel eine Mehrheit aufweisen können , oder schließen
Sie sich unserer Auffassung und unserem Weg an und
lasten Eie uns gemeinsam die Idee der demokratischen
Gerechtigkeit mit der Sorge für das nationale Wohl ver¬
binden .

"

Die Rede des Ministerpräsidenten wurde mit starkem
Beifall auf der gesamten Linken , schließlich sogar auch im
Zentrum , ausgenommen . Während der Verlesung der Er¬
klärung hatte zunächst eisiges Stillschweigen geherrscht,
bis sich allmählich wachsender Beifall aus den Bänken der
Linken bemerkbar machte . Der Vorsitzende erteilte darauf
das Wort zur Verlesung der eingegangenen Interpel¬
lationen , zunächst zu derjenigen des Abg . Renaud Jean
und die des Abg . Borel über die allgemeine Politik der
Regierung sowie über die Methoden , mit denen der Fi¬
nanzminister seineStabuquiwnspläne verwirklichen wolle ,
sowie schließlich der Interpellation des Abg . Aubriot über
die finanzielle und wirtschaftliche Politik der Negierung .

Der Finanzminister de Monzie erhält sodann dasWort
und beginnt mit derDarlegung seiner Finanz - und Stabili¬
sierungspläne . Er verlangte zunächst von der Kammer
eine Ermächtigung der Regierung , den Restbestand der
Morgananleihe in Höhe von 30 Millionen Dollar der Bank
von Frankreich zu überweisen , damit diese daraus weitere
Vorschüsse an den Staat zahlen soll . De Monzie erklärt ,
L : e Kammer könne darüber entscheiden , wi ? sie wolle . Sie
trage aber die volle Verantwortung dafür , wenn diese
Forderung , die eine Staatsnotwendigkeit darstelle ,
scheitere . »

Der Finanzminister wurde bei dieser Erklärung durch
heftige Zwischenrufe unterbrochen , die sich steigerten , und
schließlich dem Finanzministsr das Weiterreden unmöglich
machte . Die Sitzung wurde unterbrochen .

Keine Mehrheit für Herriot.
T .U . Paris , 21 . Juli . Nach einer letzten Intervention

Franklin Bouillons trat die französische Kammer in die
Abstimmung über die Tagesordnung ein , wonach der Re -

ZW Ä -tHdiMd WlWtkS.
Als Ferdinand Wagner vor wenig mehr als einer

Woche nach dem jubelnd festlichen Meistersingerschluß den Takt¬
stock aus der Hand legte, da ahnte niemand, daß es ein Abschied
auf Nimmerwiederkehr war. Nun hat den etwas über 28 Jahre
alten Generalmusikdirektor in seiner Heimatstadt München der
Tod mit rauhem Griff aus einer glänzenden Laufbahn hinweg¬
gerafft. Wir stehen erschüttert vor der furchtbaren Tatsache , die
uns unfaßbar erscheint . Die menschliche Tragik des Falles ist so
groß , daß schwächliche Worte sie nicht auszuschöpfen vermögen.
Nicht minder schwer ist es , voll und ganz den Verlust abzuschätzen,
der aus dem so gänzlich unerwarteten Hingang dieses Opern -
leiters dem Karlsruher Landestheater erwächst Gerade ein Spiel¬
jahr durfte er an dieser Stätte wirken . Er hat während einiger
Monate die ihm unterstellte Oper auf eine künstlerische Höhe
hinaufgeführt, die sie seit Felix Mottls besten Zeiten nicht mehr
erklimmen konnte.

Seine überragende und zielsichere organisatorische
Kraft bewährte sich gleich zu Beginn der Spielzeit 1925/26 in
der völligen Umformung und Auffrischung von Solopersonal,
Chor und Orchester, wovon die Eröffnungsvorstellung, eine bis
in die kleinsten Einzelheiten ausgefeilte und doch mit grandiosem
Schwung dargebotene Neueinstudierung von Webers „ Freischütz"
beredtes Zeugnis ablegte. Mit zäher Energie, eiserner Ent¬
schlossenheit und beispielloser Hingabe an seine Aufgabe schritt
er die großzügig vorgezeichnete Straße weiter . Der vor ein paar
Tagen veröffentlichte Uebersichtsplan über die abgelaufene Sai¬
son nennt 40 Opern , die , soweit es sich nicht um Ur- und Erst¬
aufführungen handelte, getreu der einmal gefaßten Absicht, alle
musikalisch und szenisch neueingeübt zur Darstellung gelangten.
Da Ferd . Wagner gut die Hälfte davon selbst vorbereitete und
leitete, läßt sich die ungeheure Arbeitsleistung dieses
nimmermüden Künstlers ermessen .

Den Spielplan der Oper suchte er so abwechslungsreich
wie möglich zu gestalten und dabei doch eine deutliche Grundlinie,
die Pflege der deutschen Oper , sichtbar herauszuheben. Diesem
Streben verdanken wir eine Reihe wundervoll einheitlicher Auf¬
führungen, unter denen die von Mozarts „Figaro"

, Webers
„ Oberon "

, Lortzings „Wildschütz" und Götzens „Der Wider -
spänstigen Zähmung" am stärksten in der Erinnerung hasten .
Von Richard Wagner kamen der „Ring"

, „ Tristan und Isolde" ,
„Lohengrin"

, „Meistersinger" und „Tannhüuser" in monumen-

gierung das Vertrauen ausgesprochen werden sollte . Das
Avstimmungsergebnis , das zur Zeit noch geprüft wird ,
war 307 :295 Stimmen gegen Herriot .

Nach dem Sturz HerrioLs. Poincare der kommende
Mann ?

T .U . Paris , 22 . Juli . Das Kabinett Herriot ist mit
237 gegen 290 Stimmen in der Minderheit geblieben . Das
Abstimmungsergebnis wurde in der Kammer mit Ruhe
ausgenommen . Nur vereinzelt brachte man Franklin
Bouillon , der gegen ein Vertrauensvotum gesprochen
hatte , Ovationen dar . Die Menschenmenge , die von einem
starken Polizeiaufgebot nur mühsam zurückgehalten wer¬
den konnte , lärmte während der ganzen Dauer der Kam¬
mersitzung . Immer wieder ertönte der einstimmige Rus :
„ Nieder mit Herriot ! Kammerauslösung ! " Das Abstim¬
mungsergebnis wurde draußen mit lauten Bravorufen
begrüßt . Herriot und seine Kollegen verließen die Kam¬
mer durch eine Hintertür .

Was k^mmt jetzt ? Der Gedanke an eine nationale
Regierung hat ganz ungewöhnlich an Boden gewonnen .
Hervorragende politische Persönlichkeiten haben sich für
sie ausgesprochen . Allerdings wird nur einKonzentrations -
kabrnett rechtsgerichteter Orientierung möglich sein , wobei
Zentrum und Rechte durch Zuzug des rechten Flügels der
Radikalsozialisten verstärkt würden . Die allgemeine An¬
sicht geht dahin , daß Poincare den Auftrag zur Regie¬
rungsbildung erhält . Nach Lage der Dinge wäre aber auch
ein Berufung Franklin Bouillons möglich .

Poincare ins Elysee berufen.
T . U . Berlin , 22 . Juli . Wie die Morgenblätter melden ,

hat Domergue Poincare für Donnerstag früh zu sich ins
Elysee gebeten . Poincare habe erklärt , daß er eine Re¬
gierung von nur sieben Mitglieder bilden werde .

Thrsnsntsage des dänischen Kronprinzen?
T . U .Berlin » 22 . Juli . Ein dänisches Bkatt meldet ,

daß in Hofkreisen - bestimmte Gerüchte ausgetaucht seien ,
nach denen Kronprinz Fredrik von Dänemark beab¬
sichtige, auf sein ^ Rechte als Thronfolger zu verzichten .

Tvrse». Spiel M Spott.
Durach , 21 . Juli . Der 1 . Durlacher Schwimmverein

konnte am letzten Sonnntag auf ein 20jähriges Bestehen
zurückblicken und hat aus diesem Anlaß sich den Schwimmverein
Seestern Mannheim zum Klubwettkampf und den Schwimm¬
verein Neptun Karlsruhe zum Freundschaftsschwimmen verpflich¬
tet . Vormittags 11 Uhr fand im städt . Schwimmbad am Gedenk¬
stein zu Ehren unserer Gefallenen eine Gedächtnisfeierstatt . In
liebenswürdiger Weise hat sich der Gesangverein „Lyra " bereit
erklärt, an der Feier teilzunehmen und sang zum Beginn mit
herrlichem Vortrag den Chor „ Sanktus "

, woraus eine Gedächtnis¬
staffel geschwommen wurde, dem anschließend die Gedächtnisrede
des Gauvorsitzenden , Herr Avenmark , folgte. Es wurden dann
Kränze niedergelegt vom 1 . Durlacher Schwimmverein, von der
Damenabteilung desselben , vom Schwimmverein Seestern
Mannheim und vom Schwimmverein Neptun Karlsruhe. Zum
Schluß fang der Gesangverein „Lyra" noch „ Wie könnt' ich dein
vergessen "

, womit die schlichte Feier ihr Ende fand . Es folgte
dann zu Ehren der Gäste ein Festessen im Lokal. Nachmittags
143 Uhr begann das Schau- und Wettschwimmen, zu dem sich eine
stattliche Anzahl Zuschauer einfanden. Das Programm begann
mit einem Reigen der Damenabteilung des 1 . D .S .V . , welcher
mustergültig vorgeführt wurde und mit an erster Stelle der Lei¬
stungen des Tages steht . Nr. 2 brachte eine 10 X 50 Meter -
Staffel , Wettkampf (Seestern Mannheim — 1 . Durl. S .V . ) ,
welch letzterer den Sieg für sich buchen konnte. Es folgten nun
Damen-Bruststafseln , Herren-Rückenschwimmen bis zum ele¬
ganten Kunstschwimmen , welch letzteres der Schwimmverein Nep¬
tun Karlsruhe vorsührte. Bei dem nun folgenden Streckentauchen
ging Herr Lahn S .V . Neptun K 'ruhe mit einer Strecke von 52
Meter als bester hervor. Bei den Vorführungen von Kunst¬
springen vom 1-Meter- und 3-Meter -Sprungbrett beteiligten sich
Mitglieder aller drei Verein« und wurde nur gutes geboten . Sehr
interessant waren die Vorführungen von Rettungsschwimmen,
welches durch den Gauvorsitzenden, Herrn Avenmark, mit ein¬
leitenden Worten geleitet wurde . Ganz besonders waren seine
Worte an die gerichtet , welche des Schwimmens noch unkundig
sind, und es gibt leider noch sehr viele , welche meinen, das brauche
ich nicht zu können. Niemand weiß , in welche Lage er des Lebens
kommt , und an dem , was man kann, trägt sicher keiner schwer.
Die erschreckenden Zahlen der alljährlich Ertrinkenden müssen
unbedingt kleiner werden, dazu muß aber jeder beitragen, vor

talen Wiedergaben heraus. Das Gebiet des modernen Musik ,
dramas wurde mit Psitzners „Palästrina "

, dem „ Rosenkavalter"
von Richard Strauß , Franckensteins „ Li -Tai -Pe " und Siegfried
Wagners „ Friedensengel" aufs erfolgreichste betreten. Daneben
kam auch die ausländische Oper der letzten 100 Jahre in muster¬
haften Vorstellungen zu ihrem Rechte , und besonders liebevoll
wurde die klassische Operette (I . Strauß , Suppe , Ostenbach) be¬
dacht.

Rechnet man hierzu die etwa 20 Orchesterkonzerte , Re in
gleich vorbildlicher Weise die Instrumentalmusik von Händel bis
zur Gegenwart pflegten und Riesenchorwerke wie G . Mahlers 7.
Sinfonie und Beethovens unsterbliche Neunte in hinreißender
Vollendung zum Erklingen brachten , so steht man in staunender
Bewunderung vor einer solch weitausgreifenden und tiefschürfen¬
den Tätigkeit̂ zu der Ferd. Wagners heiliger E.ifer seine Leute
anzuspornen verstand .

Dies konnte jedoch nur geschehen , weil vom Dirigenten
Wagner her ein einzigartiger suggestiver Zauber über alle
Schaffenden sich legte. So wie dieser begnadete Musiker , sobald
er den Stab hob , nur mehr selbstloser Mittler des Kunstwerkes
war, wie er den Mächten der Partitur sich fügsam hingab , so er-

s füllte er auch die Mitwirkenden mit jenem hohen Ernst , jenem
! gewaltigen Verantwortungsgefühl gegenüber dem Werke und

jener Freude an Künstlerischer Arbeit, die allein das rechte Ge¬
lingen verbürgen. Wir waren oft Zeugen dessen, wie die völlig in
Rhythmik und Ton aufgehentzePersönlichkeitdieses feuerköpfigen
Führers Bühne und Orchester mit unentrinnbarer Willensstärke
in den Bann seines selbst wieder vom Dämon der Kunst beherrsch¬
ten Wesens, zog .

Mit Ferdinand Wagner schied ejner der bedeutendsten deut¬
schen Opern - und Orchesterleiter aus dem Leben . Den ungewöhn¬
lich raschen Aufstieg zu führender Stellung im deutschen Musik¬
leben rechtfertigten seine überreiche Begabung und sein unge¬
heurer Fleiß. Zweifellos wegen Ueberspannung seiner physischen
Kräfte sinkt er nun in ein frühes Grab. Er verausgabte sich so
stark , so rücksichtslos gegen sich selbst , daß seine Natur dem An¬
sturm der plötzlichen Krankheit nicht mehr standhalten konnte .
Als Opfer eines mit glühender Seele erfaßten Künstlertums geht
er von uns . Was er dem Landestheater gewesen ist , wird erst
die Zeit offenbaren,' unfern Schmerz kann nur die tröstende Ge¬
wißheit lindern, daß sein Walten in unserem Gedenken und in
der künstlerischen Tradition der Karlsruher Oper stets fortleben
wird . Dr . Rudolf Raab,



allem die Eltern , daß sie ihre Kinder zu uns in den Schwimm¬
unterricht schicken, was ganz ohne Kosten für sie ausgeführt wird
von erfahrenen Schwimmlehrern . Es ist auch noch nicht gesagt,
wenn jemand schwimmen kann , daß er auch ein Retter eines
Ertrinkenden sein kann , nein auch das mutz verstanden sein, denn
viele haben schon ihr Leben eingebllßt , als sie andern zur Hilfe
kommenwollten . Ueber dies alles werden sie unterrichtet und er¬
halten alles praktisch vorgefllhrt im Schwimmverein . Zum
Schluß folgten 2 Wasserballspiele, welche Herr Epp aus Heidel¬
berg leitete . Als erste trafen sich 1 . Durl . S .V . — S .V . Seestern
Mannheim , wobei letzterer den Sieg mit 3 :0 für sich buchen
konnte . Zum zweiten Spiel traten zwei kombinierte Mann¬
schaften des Schwimmvereins Neptun K'ruhe an und führten ein
sehr schönes Spiel vor . Ein von unserem Ehrenmitglied Herr
Trumpp und Mitglied Herr Herrmann gestifteter Pokal für die
Jugend des Durl . Schwimmvereins , zum Ansporn derselben,
wurde von unserem Iugendschwimmer Leonhardt in 50 -Meter -
Brustschwimmen gewonnen . Der Pokal wird jedes Jahr heraus¬
geschwommen und wird der Name jedes Siegers eingraviert . So
fand das Schwimmfest ein Ende und alles ging befriedigt nach
Hause . Abends fand in der Festhalle ein Bankett statt , bei dem
Gründer und Mitglieder des Vereins geehrt wurde« . Ganz be¬

sonders galt die Ehre unserem 1 . Vorsitzenden, Herrn Fritz
Nteier , der schon 20 Jahre als aktiver Schwimmer im Verein
ist und den sich alle Mitglieder als Beispiel nehmen können , wie
er stets , wenn es galt , für den Verein einzutreten , seine Person
in Hintergrund stellte und alles tat , was nur möglich ist , er wurde
mit der goldenen Ehrennadel und mit einem persönlichen Ge¬
schenk ausgezeichnet, ebenfalls erhielt für 20jährige Mitgliedschaft
unser passives Mitglied Herr Fritz Pfistner die goldene
Ehrennadel . Es folgten noch verschiedene Ehrungen für 15 und
10 Jahre , und wurde außerdem dem S .V . Seestern Mannheim
ein prächtiger Pokal überreicht . Es folgten verschiedene An¬
sprachen von Vertretern des Gaues und der einzelnen Vereine ,
wobei der S .V. Neptun Karlsruhe dem Iubelverein einen schönen
Bannerträger mit Wimpel überreicht . Von der Damenabteilung
des Vereins wurde ein herrlicher Wimpel überreicht , welcher
jederzeit den Verein bei Schwimmfahrten begleiten soll . Nun kam
der gemütliche Teil mit Tanz , bei dem als Einlagen zwei Damen
des 1 . D . ß .V . Solotänze vorführten , welche allgemein sehr gut
gefielen , was der starke Applaus zeigte, Allen , welche zum guten
Gelingen unseres Festes beitrugen , herzlichsten Dank . Hoffen
wir , daß sich der edle Schwimmsport hier in Durlach weiter aus¬
baut und daß noch recht viele dem Verein beitreten zum Wohle

jedes einzelnen und nicht zuletzt zum Wohle unseres !landes .

Trocken — auch im Regen — und fruchtbar , auckmer ist und bleibt der Humor der Meaa °
Blätter .

Unbeirrt durch Sturm und trübe Tage leuchtet
seiner lustigen Einfälle jedem Leser dieses allbeliebten
Witzblattes. Humoresken und Anekdoten , heitere i,rck

'
Gedichte, aktuelle und satirische Glossen füllen in ^
wechslung jede der wöchentlich erscheinenden Numm «^
vorragende Illustrationen , farbig und schwarz , erai
fördern die erheiternde Wirkung dieser lustigen Lektil

Politisch sind die Meggendorfer -Blätter in keiner
daher erfreulich für jeden , der Witz und Fröhlichkeit lielgültig , wie er sich zu den Parteifragen des TagesPMDas Abonnement auf die Meggendorfer -Blätter Ka

'
zeit begonnen werden . Bestellungen nimmt jede Bu,und jedes Postamt entgegen , ebenso auch der Verlag in
Residenzstr. 10. Die seit Beginn eines Vierteljahres b
schienenen Nummern werden neuen Abonnenten
nachgeliefert . aus

Gemäß 8 37, 76 der Gew .-O , 8 114 der
B . O. hierzu sowie 8 134 Absatz 2 des P .-Str .-
G .-B . wird mit Zustimmung des Stadtrats und
nach erfolgter Bollziehbarkeitserklärung durch
den Herrn Landeskommissär unter Aufhebung
der 88 1 und 28 als neuer 8 1 der Droschken¬
ordnung nachstehende

Ortspolizeiliche Vorschrift
erlassen:

81 .
I. Wer auf öffentlichen Straßen und Plätzen

Droschken zu jedermanns Gebrauch gegen
Entgelt bereit halten will , bedarf für
jedes Fahrzeug einer von der Polizei¬
direktion zu erteilenden Erlaubnis .

Diese ist nur dann zu versagen:
wenn a) der Nachsuchende die zum Gewerbebe¬

trieb erforderliche Zuverlässigkeit nicht
besitzt,-

b) die Betriebsmittel (Fahrzeuge. Pferde
und Geschirr) den Bestimmungen der
Vorschrift oder bei Kraftdroschkenauch
den mit Zustimmung des §
von der Polizeidirektion auf
Richtlinien nicht entsprechen,

o) wenn ein Bedürfnis nach .
weiterer Droschken der betr. Art nicht
mehr vorhanden ist.

II. Ist ein Unternehmer eine juristische
Person , so wird die Erlaubnis oieser er¬
teilt ; die Prüfung der Zuverlässigkeit er¬
streckt sich , soweit persönliche Verhältnisse
in Betracht kommen, auf die mit der
Leitung beauftragten Personen .

Diese Vorschrift tritt sofort in Kraft.
Karlsr « he . 19 . Juli 1926. (O.Z . 151 .)
Bad . Bezirksamt — Polizeidirek tion 0 .

Arbeits-Vergebung.
Für !die städt. Neubauten au der Killisfeld¬

straße sollen nachstehende Arbeiten im Wege
des öffentlichen Ausschreibens vergeben werden :1. Terazzoarbeiten

2. Schlofferarbeiten
3 . Jnftallationsarbeiten (Abwasser, Wasser- u.

Gasleitungen )
4 . Elektr . Jnftallationsarbeiten .

Angebote hierauf sind bis spätestens
Freitag , de« 3V. Juli 1026 vor « . IO Uhr
auf unserem Büro avzugeben. woselbst auch die
Zeichnungen und Bedingungen zur Einsicht auf-
liegen und Angebotsformulare unentgeltlich er¬
hältlich sind .

Durlach , den 21 . Juli 1926.
_ Städt . Hochbauamt ._

Zunmgsoerftrigrruug.
Freitag , den 23 . Juli 1926, nachmiti2 Uhr werde ich in Durlach im Pfandlokäl

gegen bare Zahlung im Äollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Kommode alt .
Dur lach , den 22. Juli 1926.

_ Sölle , Gerichtsvollzieher .

Stöbt . BMMlhtlli.
— Büchersturz. —

Am Freitag , de « 2S . Juli , sollen abends
von 6—8 Mr sämtliche entliehenen Bücher ab¬
gegeben werden Nicht abgelieferte Bücher
werden in der kommenden Woche gegen eine
Gebühr von 20 ^ abgeholt .
_ Der Bibliothekar : W . Baumau » .

Jeden Freitag :

Gehackte Leber
empfiehlt

Heinrich Srielt , « ezumneifter,

'karovr-
dllnS

Lurisod .
1888 ,s.V.

Sonntag , den 25 . Juli findet in Grötzingen
das

SiMMin« skr fts Krell««-
fest in LffeMrs i . 7. -». A»»O
statt , wozu wir unsere Mitglieder freundlichst
einladeu .

Abmarsch der Bereinsmusterriege morgens
Punkt 8 Uhr vom Bereinsheim .

Der Turnrat .
lM . Mitglieder , die das Kreisturnfest in

Offeuburg besuchen wollen , möchten sich bis
spätestens Freitag , den 23 . Juli abends V-9
Uhr in der Turnhalle des Ghmnasiums melden .

Redegewandte
Sm« L Hm«
mit guter Garderobe
findenangenehme Reise¬
tätigkeit . Borzustellen
Durlach, Südendftr . 1 Pt

Junges kinderloses
Ehepaar sucht beschlag-
nahmefreies

WM m > Mr .
Angebote unter Nr .

312 an den Verlag .

Küchen
in nur guten Qualitäten

moderne Forme ««"MS ««
» « Nie .

nur
Karlsruhe -Mühlburg

Pbilippstraße 19
Kein Laden.
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Jede« Freitag :

Gehackte Leber
_ empfiehlt

M etzgerei _ Kelterstratze 10 .^
Weinstubez. 6tlMtz in Aue.

Kulmbacker und
Moninger E -cporlbler

im ÄusMank .

Mil s » sc » - - Xsmillsn - Sttzuk -oo »»
SisuzolÄxLrkui,, LS k-«. lür r . r « „ ckunzsn . .

Uebsrall erbältlieb .
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Gebrauchte

Pisnsr
in Eichen, schwarz po¬liert, sowie in Nußbaum ,
in den Preislagen von

R.M. 356 .-. 656.-.
886 . -. 756 .-

zu verkaufen.
Chr. Stöhr,
Pianofortefabrik ,

Karlsruhe , Rirterstr . 30.

Offeriere fortwährend
ab meinem Lager

huser, Weizen-
»nchniehl,Weizen-

ssttemehl
Wie Kleie

ebenso

Pretzslnh
zu äußerst billigen
Preisen .

Hem . Fehre»W
Durlach -Aue
Telephon 329.

SbenVölber
Laudeier

zum Einlegen
eiugetroffen

E . Sisctrer
Feinkost

Mmeatea berWchtisl
«wstre Mreatei« !

Frischei

bei Pfund -Abnäz
18V

G. Zlfc
Feinkos

Mt Kl
zu kaufen gesuchtl

Pstuzstraß

»am M
Möiirlea «

!»

vurisekk !
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Limburger
LtailgeMse

(vollfett )
wieder eingetroffen
E . Sisckrer

Feinkost .

Wege « Wegzugs

UlllUmM
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zu bedeutend herabgesetzten Preist
da bis 30. Juli geräumt sem m?

Hauptsächlich ist großer Vorrat

DameasMUgeu- Md Schnürst
welche zu spottbilligen Preisen abg
geben werden.

Um geneigten Zuspruch bittet :

A. Rausch, Durlai
Ettlingerstraße 42.
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